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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

An keiner Front größere Kampfhand,
lungrn.

Die Ukraine.
Nachdem sich die Urkraine als eine selbst¬

ständige Republik erklärt hat , und wir mit
den bevollmächtigten Vertretern derselben
uns über die Grundlagen des Friedens be¬
reits verständigt haben, dürften einige An.
gaben über die Größe und Bevölkerung der
Ukraine allgemeines Interesse finden

Die rusiische Ukraine umfaßt in ihrem!
Kerngebiete, welches die mittleren ukraini¬
schen Gouvernements bilden , eine Fläche von
519 000 Quadratkilometer , die sich von der
österreichischen Grenze ostwärts bis zumFlusse
Don südwärts vom Schwarzen Meere bis zum
Flusse Prypet - im Norden erstreckt. Das Ee-
samtgebiet, welches von den Ukrainern be-
wobnt wird , mnfatzt 830 000 Quadratkilo¬
meter

Das erwähnte ukrainische Kerngebiet , der
Grundstock der Ukraine , zcrsällt in drei Teile,
vcn denen jeder seine eigene Geographie und
Geschichte bcsttzi: 1 in die Ukraine am rechten \
Dniepr-Ufer, vom Offen gegen den Südwesten j
gerichtet, mit den Gouvernements Kiew, Po - <
doli-.«, Wolhynien und dem neugebildeten
Gouvernements Cholm,' 2. in die Ukraine am
linken Tnjepr -User, mit den Gouvernements
Poltava , Tschernyhrw und Charkcw und
b. in die Steppen -Ukraine im Süden am
Schwarzen Meere mit den Gouvernements
Jrkaterinoslaw , Thcrftm und Tauriein.

Dieses Territorium (mit Ausschluß des
Gouvernements Ebolm) zählte nach dsrNolks-
zählung vom Jahre 1897 23 430 407 (Einwoh¬
ner, worunter sich 17 005 088 Ukrainer be¬
fanden, sodaß dieselben 72% der gesamten
Bevölkerung ausmachten . Im Jahre 1910
zählte man eine Bevölkerung von 30 369 00,>
Köpfen, worunter sich rund 22 000 0 >0 Uk-
ininer befanden , die übrige Bevölkerung
seine sich aus Großiussen (rund 3 Milk.),
Juden (rund 2 Milk.) . Polen (rund 1 Mill .) .

Deutschen eine halbe Mill .), Rumänen , Tsche¬
chen. Bulgaren , Griechen und Tartaren zu¬
sammen

Mchlldem werden von den Ukrainern zum
überwiegenden oder doch beträchtlichen Teil -:
felgende Gouvernements oder Gebiete , die an
die genannten angrenzen , bewohnt . Kursk
Woroncsch, Don, Stauropil , Kubanj , Terek,
Bessarabien und andere . Es gibt ferner
ukrainische Kolonien im Gouvernement Sa¬
mara . an der Wolga , am Kaukasus und in
Sibirien , wo die ukrainische Kolonisierung
einen überwiegenden Teil ausmacht . — Jm
ganzen Rußland haben nach der Volkszäh¬
lung vom Jahre 1897 27 Millionen Ukrainer
gelebt . Im Jahre 1914 schätzte man dre Ge¬
samtzahl der ukrainischen Bevölkerung in
Rußland auf 33 Millionen.

Die ukrainische Republik umfaßt zurzeit
die erstgenannten drei Gebiete . Es ist aber
nicht ausgeschlossen, daß sich ihr noch Nachbar¬
gebiete anschließen werden, wo, wie schon er¬
wähnt , ebenfalls eine beträchtliche ukrainische
Bevölkerung lebt.

Die Verminderung
an Frachtraum durch den

uneingelchränktenll-Boottrieg
Am l . Februar 1918 zählt sich der Tag.

an welchem der uneingeschränkte U-Bootkrieg
begann . Sein Zweck war und ist noch heute
die Verhinderung des feindlichen Schiffsver¬
kehrs. auf den unsere Gegner ebenso ange¬
wiesen sind, wie die Mrttelmächte auf die
Eisenbahnverbindungen . Wir suchen unseren
Zweck zu erreichen durch ungehemmte Versen¬
kung aller im Sperrgebiet fahrenden Schiffe.

Der Schiffsraum , den wir versenkten,
wuchs sehr bald so gewaltig an , daß wir ihn
mit Befriedigung messen konnten, an dem,
was unseren Feinden an Schiffen überhaup:
noch verblieb . Heute läßt sich das Jahres,
ergebnis übersehen und auf mehr als 9,3
Mill . Br .-R .-T. beziffern.

Träfe dieser Verlust England allein , so
ruhte ziemlich genau die Hälfte seiner eige-
neu und ferner kolonialen , am 1. Februar
1917 vorhanden gewesenen Handelsflotte auf
dem Meeresgründe , und England wäre trotz i
Neubauten nicht mehr in der Lage, den Krieg
gegen uns fortzuführen ; denn 7,5 Mill . Br .-
R .-T braucht England für feine militärischen

Bedürfnisse , und mrt den dann nur noch ver-
fügbaren 2 Mill . B .-R .-T. hätte die bürger-
liche Bevölkerung des Jnselreiches längst
Hungers sterben müssen.

Aber England sind mächtige Helfer erstan¬
den. Es har die Gefahr , die ihm drohte,
rechtzeitig erkannt und hat durch List und
Gewalt einen großen Terl der neutralen
Handelsflotte aufgeboten.

Kleinmütige Beurteiler bemühen sich, den
Erfolg unserer Seekriegführung dadurch zu
verkleinern , daß sie ihn mesien an dem ge¬
samten Weltsckiffsraum , der sich zu -Beginn
des Krieges auf 49,01 Mill . Dr .-R .-T. belief.
Diese Rechnung beruht indesien auf falschen
Voraussetzungen . Bei weitem nicht jedes
Seeschiff, das die hohe Zahl der Welttonnage
bilden hilft , kcmmt für den lleberfeevsrkchr
unserer Feinde in Betracht . In den ge¬
nannten 46,01 Mill . Br .-R .-T. sind sehr viele
Fischdamvfer, Küstenfahrzeuge , Vergnügungs¬
juchten ufw. enthalten , die nicht imstande
sind, Rohstoffe oder Truppen aus fernen Län-
dern nach Europa zu befördern . Für die Ent¬
scheidung kommen aber in der Hauptsache nur
hcchsecfähige Dampfer von mindestens 160»
Br -R -T. in Betcacht. An diesen gab es
in der Welt nach englischen Quellen zu Be¬
ginn des uneingeschränkten ll -Bootkrieges
nur etwa 8600 Stück mit insgesamt etwa
25 Millionen Brutto -Registertonnen . Davon
standen rund 3000 Dampfer England zur
Verfügung.

An dieser Zahl gemessen, nehmen sich un-
serö U-Doot-Eifolge noch erheblich günstiger
aus , zumal man diesen Weltfrachtraum

noch um den Betrag kürzen muß, der auf die
nicht beschlagnahmten Schiffe der Mittel¬
mächte entfällt , also mit etwa 3 Mill . Br .-R-
T . Auch diejenigen Schiffe kommen m Ab¬
zug. welche die Vereinigten Staaten . Japan
und die Neutralen unter allen Umständen für
ihre eigenen Bedürfnisse behalten müssen,
weil sie doch »elbst zum Teil auf überseeische
Einfuhr angewiesen sind. Unter Berücksichti¬
gung aller drescr Umstände schrumpft der
stolze Weltschiffsraum von 49,01 Mill . Br .-
RT aus etwa 17 Millionen Brutto -Register
Tonnen zusammen, die unseren Feinden für
die Kriegführung sowie für die Versorgung
ihrer Bevölkerung Anfang 1917 zur Ver¬
fügung standen.

Von diesen 17 Mill . Br .-R . T. sind die von
unseren U-Booten versenkten 9,5 Mill . Br ..
R -T . abzuzichcn, und mit dem Rest von 7.5

Mill hätte die Entente natürlich nicht be¬
stehen können, wären ihr nicht die inzwischen
fertiggestellten Neubauten zuHilfe gekommen.
Wir rechnen sehr hoch, wenn wir den eng¬
lischen^Handclsschissshau des Jahres 1917

auf 1,55 Mill . Br .-R .-T . schätzen Die ameri¬
kanischen Werften haben trotz vieler Redens-
arten nur 1 Mill . Br .-R .-T . gebaut , Japan
sogar nur 0,3 Lull . Vr .-R .-T., während
Frankreich und Italien zusammen nuc wenig
über 100 000 Br -R .-T . beizusteuern ver¬

mochten. Jm ganzen stehen also etwa 3 Mill
neuerbuuter Br .-R .-T . 9,5 Mill . versenkter
Br .-R .-T . gegenüber , d. h. die Verminderung
des in Betracht kommenden Frachtraumes

der Welt , zu der noch ein Abgang von etwa
Mill . Br .-R.-T infolge von Abnutzung

tritt , betragt nn ersten Jahre des uneinge¬
schränkten U-Brotkneges das Drei - bis Vier¬
fache dessen, was unsere Feinde erbauten.

Nicht berücksichtigt sind in dieser Rechnung
die zahlreichen, von deutschen U-Booten an¬
geblich „erfolglos ' angegriffenen Schiffe, die
wir zwar nicht versenkten, aber mehr oder
weniger schwer beschädigten, die also für
einige Zeit betriebsunsähig sind. Ihre Wie-
derhersteUimg setzt die Leistungsfähigkeit der
feindlichen Werften herab . Die von den feind-
lichen Regierungen beschlagnahmten oder ge¬
kauften neutralen Schiffe sind in dem obenge¬
nannten Weltschissrauin bereits enthalten.
Auch di - in der Welt beschlagnahmten Schiffe
der Mittelmächte sind lerücksichtigt.

Die Wirkung des
Tauchbootkrieges.

Berlin.  28 . Jan . (Priv .Tel .) Wie wir
hören , sind in der Zeit vom 1. Febr . 1917 bis
31. Dezember 1917 27 Trnppentransport-
dampfer und 265 Schiffe mit Kriegsmaterial,
darunter 97 mit Munition und fertigem
Kricgsgerkt von unseren U-Booten versenkt
worden . Die hiermit vernichtete Menge von
Munition würde den Bedarf von 5» Divk,
sioncn zu je 15 000 Mann über einen Monat
gedeckt haben.

Neue Versenkungen.
Berlin . 28. Jan . (WB . Amtlich.) Unsere

U-Voote fügten dem Feinde wiederum einen
Verlust von 18 000 Bruttoregiftertonuen

Handelsschisfsraum zu. -
Drei große Dampfer wurden unter der

irischen Küste versenkt. Zwei von ihnen

„Tod Ahoi!"
Ein Roman vom Bovenfee

84) von Zdnko von Kraft.
„Wir werden aoptanken müssen, Herr

Hart", sagte er dann mit leichter Beziehung.
«Dann finden wir vielleicht wo's steckt. So
können wir unmöglich wcitersegeln . Bassen
Cie auf . Herr Hart , wenn wir uns nur fest
an die Arbeit machen, dann kriegen wir den
,,Astking" schon wieder auf Gleich. Ich glaub,
rs liegt an de» Bodcnwrangen Wenn Sie
erlauben, Herr Hart . .

Hermann nickte fest und ruhig.
„Nimm meinetwegen ein paar Planken-

Sänge herunter ! Den „Wiking " — das glaub
ich selbst --- den werden wir schnell wieder in
Ordnung haben !"

Cr wandte sich ab und ging . Kopfschüt-
iclnd sah ihm oer Alte nach.

„Wenn der nur nur nicht kopflastig wird ",
summte er. „Das beste Boot fällt vom Kurs,
wen, , Weiber an der Pinne sitzen !"

Dann machte er sich gemächlich an feine
Arbeit Er sah nicht mehr, wie sein Herr
kiötzUch den Schritt verhielt und mit ent¬
flossener Schwenkung in den Gastgarien ab-

unter dessen Linden schon die erste blaue
Dämmerung lastete.

„Eugen !"
Morse, der an seinem gewohnten Tisch als.

'̂ nttger Gast dieser frühen Abendstunde saß.
"hob sich

„Immer hätte ich dich eher erwartet , als
^ .ute, Hermann ", sagte er erstaunt . „Am
Morgen hab ick euch beobachtet. Da seid ihr
""ch Ueberlmgen hinauf . Und nicht viel nach

Mittag bist du wieder beim Einhorn gewesen.
Daß du da noch am Abend zu mir heraus,
kommst . .'

Hermann machte strenge Augen
„Auch lich hätte es nicht geglaubt , Eugen.

Es war durchaus nicht meine Absicht. Nun
freilich werde ich länger bleiben , als du
denken magst."

„Hermann !" Mors« machte einen erschreck-
tcn Schritt auf den Freund zu. „Hast du . .
seid ihr . . .?"

Hermann senkte den Kopf.
...Ja , Eugen Es ist perfekt Machen wir 's

so einfach wie möglich Magda und ich sind
entschlossen Ich geb- nicht mehr nach Kon¬
stanz zurück."

„Au - >“
..Aus'"
Morse griff sich an die Angen . Seine

Seele befiel ein heftiges Zittern
„Jetzt fühle ich erst" sagte er mit tiefem

Frösteln,, , daß ich im Grunde eigentlich nie¬
mals daran geglaubt habe."

Hermanns Stimme klang beinahe rauh.
„Co bist du. Eugen . Jahrelang hast du

dem Geoankcn ins- Auge gesehen. Und wenn
es endlrch wirklich dazu kommt . . ."

..Wenns dazu kommt, stheu wir alles wie¬
der anders . Hermann Eine neue Perspek¬
tive . . . ein neues Licht . . ."

Die Kellnerin , di ; i.-uch Harts Wünschen
fragte , unterbrach seine unwillige Entgeg-
nung Er bestellte eine Zigarre und eine
Flasche Meersburger . Das Mädchen ging
Und mit einem langen tiefen Schweigen ver¬
schwiege" die Freunde ihr Tiefstes . Cie
rauchten und tranken Immer ein Elds um
das andere . Mit jener müden, etgensinnigrn

I Beharrlichkeit , die an der Wett vorüber-
täiljchen feil. Und erst als sich alles stürmische
Erschrecken und wallende Vollgefühl im sanf¬
ten Klang des beginnenden Abends aufgelöst
hatte , >erstanden sie sich wieder zur Sprache
der Worte.

„Wie das gckomwc» ist. Eugen ?" Her¬
manns Stimme hatte wieder die ganze Ruhe
dcrEntichlosseuheit. „Danach solltest du eigent¬
lich am wenigstens fragen Tenn gerade du
müßtest dir 's besser beantworten können, als
ich's vermag . Unser Leben — du hall cs ge¬
kannt , Eugen . Du weißt , daß ich nur eine
Frau geliebt habe : Magda Und wenn du
mich auch nicht so von Bube-nkcinen her
kenntest, wie du tatsächlich tust , so mpßtell
du dir boch sagen, daß ich nicht der Mann bin.
diese Lie^e jemals gegen eine andere nm-
zutausche». '
Morse überkam eine tiefe Trauer . Er fühlte
den leise bebenden Unterton dieser beinahe
schroffen Festigkeit , er begriff es kaum, daß
es Ucbcrzeugunoen geben konnte, die stärker
waren als das Herz

„Und dennoch, Hermann ", fragte er so
angstvoll , als hoffte er noch auf eine Um¬
kehr in des Freundes Schicksal, „dennoch . .?"

Hermann nickte.
..Dennoch, Euoen ! Dennoch! Verlorene

Liel d̂ ist viel Verlorene Ehre ist mehr."
„Ehre ?"
Noch einmal dieses feste, starre Nicken.
„Ja . Eugen ! Als ewig Zitternder in einer

Ehe zu leben, die knickt, statt zu erheben,' ein-
Lcbensgemciiischaft zu führen ohne gemein¬
sames Leben zu kennen; für glücklich zu gel¬
ten ohne es auch wirklich zu fein ; — das ist
würdeloser und zermürbender , als ein ehr¬

liches Voncinandergehen . Uebrigcns weißt
du, daß das nicht meine Ansicht von gestern
ist. Ueber Ehre und Ehrlosigkeit haben wir
schon gesprochen, als wir noch ein gutes
Stück jünger waren . Und damals hast du
mich begriffen ."

Morse schloß die Augen.
„Ich begreife dich auch heute noch. Her¬

mann . Aber ich kann nicht mitkommen mit
dir Frauen und Liebe und Ehe. . das
sind nur zärtliche Zugeständnisse. Wer sie
halb belitzr, besitzt sie ganz. Du aber willst
das Unmögliche."

^ „Unmögllcke?" Hermann machte zwei
Fäuste . Der Augenblick quälte ihn weit mehr,
al s er den Freund mochte glauben machen.
„Wenn die Ehe, wie ich sie meine, wirklich
unmöglich wäre , so gäbe es heute kein deur-
sches Volk und kern deutsches Reich. Verlieren
wir uns nicht. Eugen ! Ich spreche nur vom
Allergreisbarsten Nimm mich, wie ich bin
und nicht, wie du mich siehst. Seit Magda
mein Weib ist. habe ich nur einen Wunsch
gehabt : zu zweien zu lekesi wie einer . Sir
aber lebt oft mit sich allein wie zwei. Und
das geht wider das Einmaleins meiner
Religion "

Eine Weile war rastendes Verstummen.
Am Schweizer User blinkte ein verfrühtes
Irrlicht auf . Zwischen Fi iedrichshafcn und
Konstanz stand et, : Schiff mit wagrechter
Rauchfahne . Dämmcrreflexe verklärten Nähe
rmd Ferne . Und alles war wie sonst, alles
schon und feierlich in eine glückselige Natur
hincingebettet.

(Fortsetzung sslgt.)
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fuhren in einem durch Zerstörer stark gesicher¬
ten Eeleiizuge Liner der Dampfer war der
bewaffnete englische Dampfer „Marion
(3810 To .)

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

London , 28 . Jan . (WB .) Meldung dev
Reuterfchen Bureaus . Der Cunarddampfer
„Andania " 1(3 405 Br .-T .) mit 40 Pasia-
gieren und 200 Mannschaften wurde auf der
Ausreise an der Küste von Ulster torpediert.
Alle konnten sich rn die Boote retten und wur¬
den nack, einer Stunde aufgegriffen . Man
hoffr , den Dampfer in den Hafen bringen zu
können.

Stockholm , 28 Zan . (WB .) Wie „Stock-
Holms Dagblad " aus Eotenburg erfährt , ist
der schwedische Llcyddampfer „Sylgia " (2550
Tonnen ) wurde am 24. Januar vor der schot¬
tischen Küste versenkt.

Bern 28 . Zan . sWB .) Nach „Petit Pari-
fien " ist der engtische Dampfer „Warsong"
am 15. Januar auf der Höhe der Bretagne
UtttCTCl?ß(TTi0£Tl Stcbctt SJlttTttt bßt 33cf(.tt )UTtg
find infolge Kenterns eines Rettungsbootes
ertrunken . 13 sind gerettet.

.Göben«
völlig verwendungsfähig.
Konftsntinopel . 27. Jan . (WB .) Der tür¬

kische Panzerkreuzer „Sultan Javus Selim"
ist gestern hlti eingetrcffen . Das Schiff ist
völlig verwendungsbereit . Auch die zahl¬
reichen feindlichen Fliegerangriffe haben auf
dem Schiffe lediglich durch zwei kleine Vom
bentreffer unwesentliche Beschädigungen am
Schornstein und tn der Reeling verursacht.

Dir«estrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 28. Jan . (WB .)

Amtlich.
Welicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Becelacre wurden bei einem
Erkundungs -Vorstoß siebzehn Engländer , da¬
runter ein Offizier , gefangen.

Die Artillerietätigkeit war fast auf de,
ganzen Front gering . lebhafter an einzelnen
Stellen in der Champagne und im Maas-
Gebiet

Italienische Front.
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden

dauern seit gestern nachmittag die Ärtillerie-
kämpfe an , die sich oei Tagesanbruch im Ge¬
biet des Col dl Rollo zu größter Hef tigkeit
steigerten

Von den anderen Krieosschouplätze n nichts

Der Erste Gsneralquartiermeifter:
Ludendorff.

Berlin , 28. Jan ., abends . (WB Amtlich i
Zwischen Afiago und Brenta sind mit italie¬
nischen Angriffen heftige Kämpfe entbrannt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht»
Neues

Der Kaiser.
Telegrammwechsel mit Dr . Kampf.

Berlin . 28 Jan (WB .) Aiiläßlich de ..
Geburtstags des Kaisers richtete der Präsi¬
dent des Reichstags . Dr . Kämpf , folgendes
Telegranim an den Kaiser:

Seiner Kaiserlichen und Königlichen Ma¬
jestät dem deutschen Kaiser und König von
Preußen Zum vierten Male während des

gewaltigen , uns aufgezwungenen Krieges
begeht Deutschland den Geburtstag des Kai¬
sers , dem Wunsche Eurer Majestät folgend,
in stiller , feierlicher und ernster Weise . Bel
dem 25jährigen Regierungsjubiläum Eurer
kaiserlichen und königlichen Majestät haben
wir mit Stolz darauf hingewiesen , daß Eure
Majestät ein Vierteljahrhundert hindurch
dem Deutschen Reiche und der Welt den Frie¬
den erhalten haben , und Haben die in jede-
Deutschen tiefwurzelnde Ueberzeugung zum
Ausdruck gebracht , daß Eure Majestät das
Schwert nur ziehen würden , wenn Eure Ma¬
jestät dazu gezwungen wären zur Vertei¬
digung der Ehre und Existenz und Zukunft
unseres Vaterlandes . In diesem Verteidi¬
gungskampf steht nunmehr Deutschland fei:
bald vier Jahren mit seinen Verbündeten,
unüberwindlich und heldenhaft in seiner mi
litärischen und wirtschaftlichen Kraft . Im
Bewußtsein der Stärke und unseres guten
Rechtes haben Eure Majestät mit Eurer Ma¬
jestät hohen Verbündeten vor länger als
Jahresfrist die Hand zum Frieden den Fein-
den entgsgcngc streckt Zuerst mit Hohn zu-
rückgeipiesen . trägt dieser hochherzige Schritt
langsam seine Früchte . Möge es Eurer Ma¬
jestät befchicden fein , in dem neuen Lebens¬
jahre . in das Eure Majestät eintreten , den
Frieden zu erringen , der dem DeutfcheaReiche
feine Stellung in der Welt und dem deutschen
Volke ungehinderte Entwicklung seiner gei¬
stigen und wirtschaftlichen Kräfte für alle
Zeit gewährleistet . Des Himmels Segen
walte über Eurer kaiserlichen und königlichen
Majestät zum Heile des Vaterlandes.

Dr Kämpf.  Präsident des Reichstags.

Der Kaiser antwortete:
An Exzellenz Reichstagsprästdent Dr.

Kämpf . Empfangen Sie meinen wärmsten
Dank für die treuen Wünsche , mit denen Sie
mich namens des Reichstags wiederum er¬
freut haben Ich beginne das ernste und ent»
scheidungsvoll .: Jahr in stolzer Dankbarkeit
für die ungeheuren Erfolge , die unseren un-
ermüdlichen Kämpfern und ihren genialen
Führern zuteft wurden Ich weiß , in wel - j
chem Umfange die treue Arbeit des Volkes;

besetzten die Station Orscha im Gouvernement
Mohilew und entwuffneten die rusiijche Gar-
nison Ebenso besetzten sic die Station
nördlich und südlich von Orscha , weil die
Volkskommissare de» Leiter der polnischen
Militärverernigung verhaftet hatten.

Die Streikbewegung.
Berlin . 25. Jan . (WB .) Der Ende voriger

i ? £ ,*| 3ü5 jäVejcT « o% n mitflemirft Woche durch Sl »gblii ! t - r m «- UI- - ng - ,üu' ? . - . . - r , . i dtgte große Ausstano tst nicht etngelrcten . Diehat wieviel Not und Sorge dabei zu über . , , . . ,
L '». „ WEN fe lind N»- -- B " ° » ch° Ruh ., z *• “ », "1winden waren tds imd unvergangncye muy - , ~ :  j.
mesblätter . die das letzte Jahr der deutschen Sanz beschrankten Erfolg gehabt , obwohl noch—L _rr .- i „ ' s, i n aesternRa chmrttag IN Berlin und m den Bor-
Eeschichte hinzugefüat hat , und in die neben
großen Feldherrn auch schlichte Arbeiter und
einsame Witwen ihre Schriftzeichen cinge-
zeichnet haben Mein heißer , mich täglich
begleitender Wunsch ist , daß mein geliebtes
deutsches Volk ohne Uebermut , aber im star --

und feines

gesiernRächmittag
orten Flugblätter von Haus zu Haus fleißig
verbreitet wurden . In Berlin ist im Stra-
ßenbUd überhaupt nichts vom Ausstande zu
bemerken . Lediglich in einigen Betrieben
hat ein Teil der Arbeiter heute die Arbeit
nicht aufgenommen . Eine vollständige Ar¬
beitseinstellung scheint Löerhaupt nirgendsken Bewußtsein seiner Macht um - umw -

Rechtes in weiser Selbstzucht seine Geschlossen- r

snSÄ !ÄÄÄs
,!IT !CSS,ÄÄ

und wirtschaftlichen Kräfte legt.
Wilhelm k. k. Leitung für den geplant gewesenen Ausstand

! scheint überhaupt nicht vorhanden zu sein.

Berlin , 28 . Jan . (WB ) Bis zum Abend
war aus ganz Berlin und seiner Umgebung

^ nicht ein einziger Zwischenfall gemeldet war
Petersburg . 28. 2>an . (WB .) Der Volks - j, en^ ^ cr  Ausstande im Zusammen-

teaustragte für auswärtige Angelegenheiten üändc . Die Gesamtzahl der heute nicht
Trotzkij ist in der vergangenen Nacht nach . erschienenen Leute beträgt hoch
Drest -Litowsk ndgereist s stens SO 000 , darunter meistens jugendliche

, Arbeiter und Arbeiterinnen . An den meisten
Die ^ trnrfierreoen . g„ ßkN Betrieben i .t die ganze Bewegung

Kopenhagen . 2-> Jan . (WB .) „Ekstra - üderhaupt spurlos vorübergegangen . Im
bladet " führt aus . Die Re ^en Hertlmgs und ^ r̂aßenleben Berlins war den Tag hindurch
Czernins sind von dem gleichen Friedenswrl - j auffällige Erscheinungen wahrzu-
lcn beseelt , oer 0 >e Politik Deutschlands und . nehmen
Oesterreich -Ungarirs in den letzten Jahren ‘

J ” 5,,r ™ tt biR* a SS ! MoTOemimni , m  unadh - nglg -,, Sozialistenan . wie die nächste Zukunft sich gestalten . Die Ar-

Solingen , 28 . Jan . (Frkf Ztg .) Die Flug-

un. wie uie Iiuusiit iiu/ .... . Tiprfnftimoen Die Ar-
wird^ Und die en.scheidende Bestimmung, ^. ' terschaft tm Solinger Jndustriebezirk istdarüber wird malir,chein.'.ch auf der bevor- . ^ ,s,̂ ;z„„,ederleaunoen sind nachAnsicht
stehenden Konferenz in Paris getroffen

werden Die Welt wird mit Spannung deren ^
Ergebnis erwarten , wie die Mehrheit de»

rubig . Aibeitsinedeclegungen sind nachAnsicht
der Gewerlfchaftsführer nicht zu erwarten.

Dortmund . 23. Jan . (Frkf . Ztg ) Weitere

die Bolfchewrkr -Epidemie , denn anders sind
die Aussichten nicht.

Dir Wirre« in Rutzland.
Die Kämpfe bei Gatatz.

Petersburg , 2b. Jan . (WB .) Ueber die
Vorgänge bei Galatz , die zum Uebertritt rus¬
sischer Truppenteile zu den Verbündeten führ¬
ten . wird weiter gemeldet , daß . die Kämpfe
zwischen der neunten und Teilen der zehnten
sibirischen Division und den Rumänen west¬
lich von Galatz noch immer andouern . Aus
rumänischer Seite nahmen dabei schwere Ar¬
tillerie und bei Galatz a .uh drei Monitor«
teil . Die russischen Stellungen von der
Bahn Braila —Galatz brs zum Serethbogen
östlich Ricclai bleiben unbesetzt . Ein be-
festigtar Tank an der Bahn wurde von den
Rumänen besetzt, deren Posten sich gleichzeitig
im Serethbogen festsetzten.

Der Bruch mit Rumänien.
Petersburg.  28 . Jan . (WB .) Rach

einem Petersburger Fnnkfpruch hat die Pe¬
tersburger Regierung alle diplomatischen Be-
ziehnnacn zu Rumänikn abgebrochen . Die
rumänische Gesandtschaft wird auf dem kürze¬
sten Wege ins Ausland abgeschoben . Der
Goldschatz Rumäniens , der in Moskau liegt,
wird als unantastbar für die rumänische
Oligarchie erklärt . Die Rätcregierung über¬
nimmt für die Aufbewahrung dieses Goldes
und die Uebergabe an das rumänische Vok"
die Verantwortung.

General Tichrrbatschew wird als außer¬
halb des Gesetzes stehend erklärt.

Abgang Bratianus.
Berlin . 28 Jan (Priv .-Tel .) Wie ge¬

meldet wird , hat der rumänische Minister-
Präsident Bratianu seine Entlastung gegeben.
Zum Nochfolger soll General Avereseu er¬
nannt werden.

Anarchie in Finland.
Stockholm , 27. Jan . (WB .) Meldung des

Svenska Tclegrammbyrans . Seit gestern vor.
Ntittag ist die telegraphische Verbindung zwi¬
schen Stockholm und Petersburg unterbrochen
Die finländijche Itebergangsstation Rystas
signalisiert , daß Rote Garden die Linien
abfchnitten . Auch mit Finland besteht keine
Verbindung . Man erfährt über Petersburg
aus Hapauanda , daß vollständige Anarchie in
Finland herrsche , dessen Unglück dadurch noch
vermehrt werde , daß die rustische Bolschewiki-
Regierung erklärt habe , sie sei genötigt , ihren
Grundsätzen gemäß dle finländische Revolu¬
tionärs in dem Streltc gegen die bürgerliche
Gesellschaft zu unterstützen

Ein Sieg polnischer Legionäre.
Petersburg , 26. Jan . (WB .) Meldung des

Reuterjchen Bureaus.

Nürnberg . 28 Jan (Frkf . Ztg .) In einer
Anzahl von Betrieb en fand ein .: teilweise
Arbeitsniederlegung statt . Zum größten Teil
sind die Streikenden jugendliche Arbeiter und
Arbeiterinnen . Dre Ausständigen wollen die
Arbeit morgen wieder eufnehmen , sie haben
in Trupvs die Straßen der Stadt durchzogen
und Plakate tuit der Aufschrift „Frieden " im
Zuge milgetragen . Die Rübe wurde jedoch
nicht gestört.

vermischte
politische Mitten,Mgea

Washington . 27 . Jan . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Das Scknffsdeparte-
ment gibt bekannt , daß bet einer Explosion in
der Fio ' ten -Torp <:d»station in Newport
(Rhode Island ) sechs Menschen getötet und
einiger Sachschaden augerichtet wurden . Der-
dächtige Anzeichen seien nicht vorhanden.

Bern , 28 . Jan . (WB .) Der „Temps"
meldet aus Buenos Aires : Die Kammer hat
die Vorschläge auf Abschaffung der Gesandt¬
schaften in Berlin und beim Vatikan abge¬
lehnt

Peking , 26. Jan . (WB .) Meldung der
Agence Havas Die Rebellen im Süden zei¬
gen sick noch tätig . Sie nahmen . Noch» , einen
wicküigen Ort am Jangtsekiang . — Die Pest
breitet sich jenseits der großen Mauer von
Taivinfu aus

Preuhischer Landtag.
Das Wahlrecht.

Berlin . 28 . Jan (WB .) Im Wahlrechts¬
ausschuß dos Abgeordnetenhauses wurde heute
zunächst über einen konofervativen Antrag
zu tj 2 der Herreuhausvorlage verhandelt.
Danach sollen auf Lebenszeit zu Rtitglie-
dern des Herrenhauses berufen werden
1. Diejenigen Prinzen des königlichen Hauses,
die nach erreichter Volljährigkeit von dem
König berufen wurden . Derjenige Prinz,
der der Krone am nächsten steht , soll nach
erreichter Volljährigkeit stets berufen werden.
2.  Der Fürst von Hohenzollern -Sigmaringen,
die Ehefs der im Jahre 1866 depestedierten
Häuser und der Herzog von Schleswig -Hol-
stein -Augustenburg sowie die Häupter der
nach der deutschen Bundesreichsständischcn
Häuser in Preußen , soweit sie vom König be-
ruftn wurden . Der Minister des Innern er¬
klärte . daß er diesen Antrag für eine geeig-
nete Grundlage halte , daß sich aber die
Staatsregierung ihre Stellungnahme Vorbe¬
halten müste . Ein fortschrittlicher Abgeord¬
neter beantragte , daß die Berufung nicht auf
Lebenszeit , sondern auf 12 Jahre erfolgen
solle . Die 2 und 3 (Berufung auf Grund

Stadtnachrlchten.

* Ein vielfach Ausgezeichneter De«,
Leutnant Carlo Schütz von hier , wurde
da » Eiserne Kreuz I . Klastr verliehen . Der.
selbe ist bereit » Inhaber de» E . K. II ., der
hest. Tapferkettsmedaille und de» österr,
Verdienstkreuzes mit Kriegedekoration.

Don
geht
Lei
«nat

* Hamburger Künstler auswärts.
In einem Wohlrattgkettskonzert in B,ückenau
wirkte Frl . G e r g e n s von hier mit und
erntete großen Erfolg . Aus der Reihe der
Zeitungsberichte , bi « voll des Dankes und
Lobe » für die Veranstalter sind , wählen
wir nur eine auf die hiesige Künstlerin sich
beziehend » Stelle . . . . Die anmutige und
jugendfrische Künstlerin Frl . Ger gen »,
die dem Klavier ein seltenes Maß von
Klangporfien zu entlocken wußte . . , . st,
alle verdienen fkr den genußreichen Abend
ein tiefe » Danke »wort . Ein anderes Blatt
spricht von „der ausgezeichneten Pianistin.

* Hinweis . In der Verordnung der
Magistiat » vom 24 . Januar 1918 betr.
Höchstpreis « für Fleisch — abgedruckt in Nr.
2l »om 25 . Januar 1918 — find einige Er.
pänzungen unterblieben . Unsere heutig,
Nummer enthält die richtige Fassung.

* Warenumsatzstempel Wir machen
daraus aufmerksam , «aß vieAnmeldung zum
Warenumsatzstempel am 31 . d. M . abläuft,

* Knrhanstheater Wegen plötzlicher
Erkrankung oes Kapellmeisters kann die Auf.
führung von „Die Hoflieferantin " heut,
Nicht stattfinden . Anstelle der Posie geht
heute „ Einsame Menschen " von Gekha«
Hauptmann in Szene.

O  Polizeibericht Gefunden : Taschen.
Messer, giauer Hanvichuh , gold . Damenuhr,
Verloren : Bund Schlüsiel , braunes Porte,
monnaie mit Inhalt , rotbraune Bricftasch«
mit Inhalt und Personalausweis , golden,
Brosche (Frankfurter Talet ) .

^ Aus dem Reichsanzeiger . Der
„Retchranzeiger " enthätr Bekuni .tmachungen
über eine Aenderung und Ergänzung der
Atchordnung , über Bier und bierähnlich«
Getränke , über eine weitere Aerherung der
Ausführungsbestimmungen zu ber Verord.
nung übet Rohlabak sowie betr . Besttm.
mungen zur Ausführung des Eefetzes über
den Absatz von Kalisalzen.

^ Schnellzüge « nd Urlauber . Dt,
Berechtigung zur Benutzung von Schnellzüge«
bei Uclauberrersen zu den Sätzen des Mili>
tältartf » ist von der Eifenbahnveiwaltung
bis auf weiteres auf Reisen über 300 Km.
btschränkt worden . Die Beschränkung gilt
nicht für die Urlauderfchnellzüge . Dies,
dürfen auch künfttg von den Urlaubern ohne
Schnellzugsberechtigung benutzt werden . Auch
können die Urlauber abweichend von bei
für den Frieden gültigen militärischen Aus-
führungsbestimmungen , sofern der Urlaubsort
über 300 Km . entfernt liegt , die Schnellzügi
ohne Rücksicht auf die Dauer des Urlaub»
benutzen Bei Urlauberreisen unter 300
Km . Entfernung dürfen zuschlagspfltchritzi
Schnellzüge nur benutzt werben

a.) von Mtlitärperfonen , die wege«
schwerer Erkrankung oder Todesfalls i«
der Familie beurlaubt sind , ohne Rür
sicht auf die Entfernung . Unter Famtstl
find zu verstehen Ehefrau , eheliche Kindes
Pflegeeltern , Eltern , Großeltern unt
Gtfchwister.

b) von Militärpersonen , die nach.
weislich unaufschiebbare persönliche oder
gkschäsillche Angelegenheiten zu regeln
h -den , bei Reifen über 100 Km.
In beiden Fällen muß der Truppenteil

oder die Lezaretilettung die Dringlichkeit
der Reise mit Angabe des Grundes b?r Be
Nutzung von Schnellzügen befondeis befche
nigen . Bon der zweiten Begünstigung t
nur ausnohmwetfe Gebrauch zu machen.

* Hilfsdienst nnd t u . Kriegsbe
schädigte . Vor d-r Heranziehung kncg «’
unbrauchbarer ttriegsbeschädi ter zum Hilfs¬
dienst ist d -r Onsa sfchuß der bürg -rliche»
Kriegsbefchädigtenfurforge zu löcen . Kriegt
beschädigter ist jeder , der während dies«
Krie „eS eine Dienstb -fchädigung erlitten Hai
Für die Frage , ob der Hilfsdienstpflichtia«
Rriegsbefchadigter ist , geben in erster Lins
die Meid «Karlen , welche den Einberufung»
ausschüsseu zugehrn , in der BeantwortuNi
zur Frage l8 einen Anhalt . Wenn die u,,el'
dekarte genügenden Ausschluß hieiüber nid)
gibt , weil die Frage Är . »8 nur auf schweb
Kriegsbeschädigung gestellt wftd , so sind di<

van Zräsentationen ) wurde tchließlich einer
Polntsche Legionäre >Unterkommisiion überwiesen.

namentliche Lifte der im Bereiche de»
zirkskou mando (Meldeamts ) wohnenden
validen . , Renten - uud Unierplltzungsempsöb'
ger erforderlichenfalls zu benutzen hak. s«

! lange Zweifel darüb r bestehen, ob e» sid
um einen Kriegsbeschädigten Hilfkdienstpflich'
ligen handelt und demzufolge nach Maßgabi
desErlasies vom 17 . 4 . 17 , Nr . 3!-0 , 3:
AZ8 . 6 zu verfahren ist, hat eine Uebel
Weisung aus Grund des § 7 Abf , 3 d«

^Hilfsdienstgesetzes zu unterbleiben.
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beutscherSchuhmacher-Jnnungen

,bt un» die nachstehende Mitteilung zu:
«ei d'l Knappheit des Leder» ist r» zur
mabweisbaren No!wendigkeit geworden,

zur Besohlung des Schuhwerkes pur
«och Ersatzsnblen, vorwiegend Holzsohlen,
Dekwendung finden Können. Diese Sohlen
fnD natürlich nicht annähernd von der
pichen Güte, die man an dem Leder bis-
»«r Kennen lernte; sie bleiben aber bei der
Menwärtigen Materialknappheit ein brauch,
baier Ersatz. Wenn der Schuhmacher bisher
toim« noch glaubte, derartige Sohlen nicht
^arbeiten zu sollen, so geschah dies aus-
schließlich in der ehrlichen Absicht, seiner
Kundschaft solches Material nicht anzub'eten.
Hs bleibt aber jetzt kaum noch ein anderer
Ausweg; darum muß sich aber auch die ge¬
samte Bevölkerung mit der Tatsache adfin-
den, daß für die nächste Seit dem Schuh,
zacher als Ersatz für Leder fast ausschließ«
sich uur die Holzsohle zur Beifügung steht.
Auch hieran herrscht noch vielfach Mangel
jutt> das ist bei der heutigen großen gabt
von Reparaturen neben d r Knappheit an
Arbeitsk,ästen die Hauptursache, weshalb
die Kundschaft oft so lange auf die Erle-
digung ihrer Reparaturen warten muß. Da-
j>u kommt noch der Mangel an geeignetem
I ,festigungsmaterial, wie Garn und Stifte.
Doch auch hier dürfte bald Wandel ge-
schaffen werden, so daß also die Möglichkeit
besteht, der großen Reparatumot etw>s zu
steuern. Natürlich stellen sich die Reparaturen
mit Ersatzsohlenn'chlbilliger, wie man viel¬
fach annimmr, sondern leider oft wesentlich
teurer, weil bei der oft recht schlechten Be¬
schaffenheit der reparaturbedürft'g-n Schuh-
waten eine beschwer iche, zeitraubende Vor¬
arbeit nötig ist, um dieErsaesohlen befestigen
zu können. Man darf aber beim Schuh,
machergewerbe den guten Willen voraus¬
setzen und wenn von der Bevölkerung ein
wenig Nachsicht geübt und meh Verstäub
nis für die Notwendigkeit der Verwendung
der Holzsohlen Platz greift, so wird man zu
ein«g rmaßen erträglichen Verhältnissen zu
rückkommen.

©? Verordnung über Bier und
bierähnltche Getränke. Das Keiegvei.
nähiungsamt hat für das noiddemsche
Blausteuergebiet neue Bestimmungen über
den Stammwürzegehalt und den Hersteller,
preis de» Bieres erlaffen. Bier, das auf
Änfordern der Heeres- oder Marineverwal.
tung an die Feldtruppen zu liefern ist, ist
wie bisher ausgenommen. Dagegen sind in
den Bereich der Regelung auch das ober¬
gärige Bier und die bierähnlichen Getränke
(Ersatzdier) einbezogen worden.

Bier (obergäriges und untergäriges) und
bierähnliche Getränke dürfen nur mehr mit
einem Stammwürzgehalt bis zu 3 vom

Hundert an Extraktstoffen hrs »stellt werden.
Diese Einschränkung bezweckt, die Bierver¬
sorgung wegen der geringen Rohstoffmengen,
die der ,Bierherstellung zur Verfügung
gestellt werden können, möglichst zu strecken

nd eine gleichmäßige Heranziehung der
rauindustne zu Versorgung der Rüstungs¬

und Schwerarbeitern zu gewährleisten. Prak¬
tisch wird diese Begrenzung von der Brau,
industrie mit verschwindenden Ausnahmen
schonj tzt eingehrlten.

Der Herstellerhöchstpreisist ohne Rück,
ficht auf den Stammwürzegehalt für unter«
gäriges und obergäriges vier einheitlich
auf 23 Mark, für bierähnliche Getränke
auf 21 Mark, für 100 Liter festgesetzt
worden. Die Höchstpreise gelten auch beim
Verkaufe durch am O>t der Herstellung an.
fäfftge Bierverleger, sonstige Vermittler oder
Zwischenhändler sowie beim Verkaufe nach
dem Herstellungsartdurch solche Personen.
Noch nicht erfüllte, zu höheren Preisen ab-
geschloffene Lieferungsoerträgegelten a«s
zum Höchstpreis abgefchloffen. In die Be.
stimmungen über die Beförderungskosten
find gemäß dpn Bedürfniffen der Praxis
auch solche über die Versendung mit Fuhr¬
werk über den Herstellungsart hinaus,
sowie über die Rückbeförderung der leeten
Fässer mit ausgenommen worden

Bier und biesähnliche Getränke unter
einander gemischt zu verkaufen ist ausdrücklich
verboten worden.

Bom Tage.
Wiesbaden,  28 . Jan. Einen bösen

Hereinfall erlebte hier eine Frau, die einen
größeren Borrat Mehl hamstern wollte. War
da zu ihr dieser Tage ein etwa 18jährtger
junger Mann gekommen mit einer Probe
von gutem Weizenmehl, dag er ihr zum
Preise von 3.50 M das Pfd. anbot. Die
Frau ging glatt auf den Handel ein und
bestellte. Daraufhin lieferte ihr der jugend.
liche „Händler- e n Packet im Gewicht von
40 Pfund, erhielt fein Geld und verschwand.
Als die Frau das Mehl in Gebrauch neh¬
men wollte, stellte es sich heraus, daß sie
statt Mehl Gips g-homstert hatte.

Letzte Meldungen.
Der Streik.

Berlin. 29. Jan (TU.) Die streikenden
Arbeiter haben nach dem „Vorwärts" u. a.
felgende Forderungen ausgestellt: l s Schleu¬
nige Herbeiführung des Friedens ohne An¬
nexionen und ohne Kriegsentschädigungen.
2.  Zuziehung von Ar bei 1er Vertretern aller
Länder zu den Friedensverhandlungen.
3 Ausgiebige Nahrungsmittelrersorgung
durch Erfaffung aller Lebensmittelbestände,
4 Der Belagerungszustand ist sofort aufzu

heben. Das Verernsrecht tritt vollständig
wieder in Kraft, ebenso das Recht der freien
Meinungsäußerung in der Presse und in Per-
sammlungen. 5. Die Militarisierung der Be
triebe ist gleichfalls auszuheben6. Alle we¬
gen politischer Handlungen Verurteilten und
Verhafteten sind sofort frei zu laffen. 7. Durch¬
greifende Demokratisierungder gesamten
Staatscinrichtuugenm Deutschland und Ein¬
führung des allgemeinen, geheimen und
gleichen Wahlrechts

Berlin, 29.' Jan. (TU.) Wie dem „Becl.
Tageblatt" mitgeteilt wird, ist die Streikbe¬
wegung seit gestern gestiegen. Nach vorsich¬
tigen amtlichen Schätzungen dürfte die Zahl
der Streikenden gestern abend 120 000 be¬
tragen laben. Nach den Feststellungen der
Streikleitung sind, wie der „Vorwärts" mel¬
det, nachmittags rund 250 000 Streikende ge
zählt worden. Man rechnet bestimmt damit,
daß von den Arbeitern der ngch nicht an der
Zählung beteiilgten Nachtschicht etwa 50 000
hinzukommen werden, sodaß stch die Gesamt¬
zahlt der Stcerkenden auf 300 000 beläuft.
Ter Streik erstreckt sich auf fast alle Betriebe
der Rüstungstnduftrie sowie auch andere
Branchen

Berlin. 29. Jan. (TU ) Aus parlamen¬
tarischen Kreisen wird dem „Berliner Tage-
blalt" milgeteilt: Abgeordnete aus Rhein¬
land-Westfalen bestätigen, daß der Arbeiter¬
schaft des westfallscheu Industriegebiets eine
wachsende Mißstimmung über den Gang der
Wähltechisberatung stch bemächtigt. Im In-
tereffe der Fortführung der Borg- und Hut-
tonproduklion hält man eine erhebliche Be¬
schleunigung der Beratung daher für uner
läßli<h

Kiel, 29. Jan. (TU.) Sämtliche Werft-
arbeiicr auch biejeiitpen der Staatswerften
haben gestern die Arbeit niedergelegt. Tie
Bäckerläden wcroen seit Freitag militärisch
und non bewaffneten Polizisten bewacht.

Hamburg, 29. Jan. Sämtliche Arbeiter
der Vulkan-Wersten haben gestern vormit¬
tag die Arbeit niedergelegt und begaben sich
in geschloffenen: Zuge durch die Hauptstraßen
nach dem Eewerkschaftshause, wo sie eiiw
ziemlich stürmisch verlaufene Versammlung
alchielien. Zu Ruhestörungen-ist es nicht ge-
komme».

Dresden»29. Jan In Sachsen herrscht nach
allen bisher vorliegenden Nachrichten in der
Arbeiterschaft vollkommene Ruhe. Nirgends¬
wo hat man brsher von einem Versuch ge¬
hört, es den Berliner Unabhängigen gleich
zu tun. (Tägl. Ruudsch.)

VerhandlungsbereitschaftAmerikas?
Genf 29. Jan. (TU.) Nach einer„Matin"-

Meldung erhält dis „New Pork World" ein
Telegramm aus Washington über die diplo¬
matische Lage, tit welchem erklärt wird.

Oesterreich-Ungarn könne mit den Vereinig¬
ten Staaten durch die spanische Botschaft oder
die schwedische Gesandtschaft in Wien ver¬
handeln

Spaltung bei Len Bolschewisten.
Amsterdam, 29. Jan. (TU.) Die „Daily

News" erhalten ein Telegramm aus Peters¬
burg über eine Splitterung in der Partei
der Bolschewik!. Nach diesem Telegramm soll
die Minderheit, welche wegen Rußlands iso¬
lierter Position und der Erschöpfung de»
Landes einen sofortigen Sonderfrieden will,
mit der Mehryeit in einen Zwiespalt gekom¬
men sein. Ihr hätte sich auch dann die linke
Seite du Sozialrevolutionäre angcschloffen.
welche die ruffische Renclution bis zum
äußersten gegen di; deutschen Pläne vertei¬
digen wird Die Entscheidung in dem Kon¬
flikt liegt den Händen von Trotzki.

Die Enter iebesetzung Wladiwostoks.
Stockholm. 29. Jan . (TU.) Aus Wla¬

diwostok meiden rulfische Zeitungen, daß dort
außer den japanischen nunmehr auch mehrere
englische Schisse cingelaufen seien Unter
wegs befänden sich noch amerikanische Schiffe
Die Konsuln haben ihre Regierungen um
schleunigen Schutz gebeten

Geheimnisvoll« Vergiftungen?
Amsterdam. 28. Jan (TU.) In London

wurden am Samstag in den Straßenbahnen
de» Schaffnerinnen in allen Stadtteilen von
gut gerleireten. unbekannt gebliebenen Te¬
men und Herren Chokoladc ungebeten. Bei
den Personen, die non dieser Chokolade ge
gesie» haben, stellten sich schwere Krankheits¬
ei sckeinunoen ein. Tue Itondonur Polizei hak
eine eingehende Untersuchung eingeleitet.

Kurhaus«
Mittwoch, den 30. Janaar.

Von 4 bis 6 Uhr.
Türkischer Marsch Eilenberg
Ouvertüre : Titus . Mozart
Aufforderung zur Gavotte Waldteufel
Fantasie an» Undine Lortzing
Ouvertüre: Dichter und Bauer Suppd
Walzer a. DreimäderlhausSchubert-Berte
Volksliedchen. Märchen Komzak
Potpourri aus Der Feldprediger Millöcker

Abends von 8—9*/4 Uhr.
Ouvertüre: Die Krondiamanten Anher
Suleika. Persisches Lied Metzdorf
Stelldichein Gavotte Al etter
Fantasie über mexikan. Weisen Morena
Tanzen möcht ich, Walzer Kalman
Pilcherchor aus Tannbäuser Wagner
Potp. Wie einst im Mai Kollo-Bretechneider

•

Donnerstag: Konzert der Kurkapelle non
4—5 ^ Uhr. Im Kurhaustheatcr abends 7^
Uhr: 17. Vorstellung *m AbonnementB
„Flachsinann als Erzieher"

crordnung
betr . Höchstpreise für Fleisch.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 2l . August

1918 (R. G B . <3 941) über die Regelung des Fleischverbrauchs in
Verbindung mir den Vor'chi 'ten des Bundesrats vom 25. September
»nd 4. November 1915 (R . G. Bl S . 607 und 728) betr. die Errichlung
An Pretsprüfungsstellen und die Ve >f rgungsregelung wird für den
Bezirk der Stadt Bad Homburgv. d. Hohe folgendes bestimmt:

8 1.
Der § 1 der Verordnung des Magistrats vom 19. Mai 191^

«hält folgenden Wortlaut:
Der Preis für ein Pfund darf bei Abgabe an den Verbraucher

die nachstehend genannten Beträge nicht übersteigen:
1.  Rindfleisch p. Ptd.

Suppen und Bratfleisch mit S0°/„ Knochenbrilage 2.20 Mk.
Zunge an der Zungengabel quer abgeschnitten ohne Knochen 4.— Mk.
M>lz und N eren > . 1.40 Mk.
Ochs nschwanz 1 40 Mk.
Hirn • 1.50 Mk.

2. Kalbfleisch
Kalbfleisch mit Kndchenbeilage 33i/,o/o etnschl. der ein ge¬

wachsenen Knochen 2.20 Mk.
Eeber und Milcher 2.50 Mk.
Kaldsfüße 0.40 Mk.
flalbskops je nach Größe 3 .4 Mk.

8. Hammelfleisch
Fleisch von Schafen uud Hämmeln mit 30°/« Knochenbeilage

einschl. der eu gewachsenen Knochen 2.20 MK.
4. Schweinefleisch

Höchstpreise werden nicht festgesetzt.
8. Wurst

Dlut. und Leberwurst 2.20' Mk.
Fleffchwurst und Preßkopf 2.50 MK.

§
Es ist verboten Fleisch ohne Knochen abzugeden.

8 S. ,
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.

... ' . § 4.
Die Verordnung deŝ Magistrats vom 16. Oktober 191? wird

^gehoben.
Bad Homburgv. d. H., den 24. Januar 19 iS.

Der Magistrat
Lübbe.

Einziehung der Aartoffel¬
bezugscheine

Die von der Stadt au«g,stellten Kartoffdbezugscheine auf Grund
deren der B rbraucher Kartoffeln für die Wintervrrsorgung von der Stadt
bezogen hat und nech weiter zu beziehen wünscht, werde» hiermit für un-
gültig r,klärt, da eine Abgabe von Speisekartoffftn nur noch auf Kar-
toff lkarte» erfolgen kann. Die Bezugsberechtigten haben den Kartoffelbe¬
zugscheina» das Lebensmitt lbüro, Zimmer Nr 3 bi- zum 2. Februar
abzuliefern, und erhalten dafür Kartoffelkerten.

Bad Homburgv. d. H., den 29. Januar 1918.
Der Magistrat:

_ (Lebensmittelversorgung .)

sind in den folgenden Geschäften zu haben;

TS.  Segler Luisenstrasse
3s. Bobmann Luisensfrasse
Bebr. Kahn Lufsensfrasse
3. lllela mm. Luisensfrasse
S. ITTinef Luisensfrasse
öeschro. Mager Luisensfrasse
Louis Stern Luisensfrasse
lacob Sfrauss Luisensfrasse
Sr. Seuner Kaingasse

Rreisbekleidangsstclle
für öen Oberfaunushreis.

Aut. Kuppel
approbierter Kammerjager
Oberursel i. T>, Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte ', Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern iw Abonnement.

Antike Möbel
auh Paczelane, Bilder, Nipp¬
sachen u. s. w. kauft zu höch-
sten Preisen Müller , Gr. HiOch-
graben 22, Frankfurta. M. gegen¬
über Goethehaus. 5376

Tüchtiges

Dienstmädchen
sofort gesucht, sowie Putzfrau für
2 Stunden täglich vormittags 367

Frau Direktor Encke,
Schw vrnpsad4. links 2 St.- -=■

Lehrmädchen
gegen sofortige Vergütung zum
1. April gesucht 371
Carl Bender , Louisenstr. 4—6

Lehrling
gesucht. Gärtnerei See
340 Saaldurgstraße 15.

Zum 1. Apiil ein

Lehrling
gesucht.

Hoffriseur Keffelfchläger
Luisenstraße 87.



3Tr. «*.

Kgl. Kaiserin-Friedrich-Gymuasium
und Realschule.

JCaunuttboW  Lad HotWb»r» ». »■HGe. 29. Srntu**

Anmeldungen neuer Schüler
werden Donnerstag 3l . Januar , Freitag , 1. Februar und
Donnerstag 7 Februar K)—12 Uhr vormittags im Direk¬
tionszimmer entgegengenommen.

Vorzulegrn sind: l Gebmts- oder Taufschein, 2. Impfschein,
3. letztes Schulzeugnis.

Schriftliche Anmeldungen können gleichfalls bis zu diesem Termin
eingereicht werden. Bei späteren Anmeldungen kann eine Gewähr für
die Aufnahme zu Ostern 1918 unter keinen Umständen übernommen weiden

Die Prüfung der Angemeldeten findet Montag 8. April 8 Ubr
morgens im Schulgebäude statt. 306

Prof . Dr. Schönemann , Direktor.
m

toauische Landesbank
Nassanische Sparkasse

Mflndfllsifiher, unter flaranti«desBerirksverbandes des Regierirngbei. Wiesbaden
DieNassauisoneLanaesüank ist amtlicne Hinterlegungsstelle f. Miindelvermögen

Landesba kstelle(Zweigstell) Badllömbnrgwd.H. Kisseleff»trlbFernriif469
fleichsbank -Glro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610

nttndrlnlehere Anlagen Schuldv«rs hreibungen der Nass. Landesbank,
anf Sparkassenbücher d-r Na««, «parkasss
auf gebührenfreie Verr nrsungskonten täglich fällig oder, unter Fest¬
legung auf bestimmte Zait

Darlehen u Kredite in laufeuder Rerhnuug
gegen Hypothek. Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
farner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne be¬

sondere Sicherstellung.
Sonstige Gesehäftsaweige . Verwahrung und Verwaltung Ton Wert¬

papieren (offene und gesgMos-ene Depots.)
An- u. Vetkanf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und
Schecks, Einlösung fäl iger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherungsanhtalt
Behörollches Institut des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600

Alle Arten von Lebensversicherunggegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank

Wiesbaden , ßheinstrasse 44.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hat eS gefallen, mein mnigstge-

liedteS Kind

Hubert Erich
nach dauernder Krankheit im Alter von 7 Jchrenzu sich zn«
nehmen. 273

Um stille Teilnahme bitten
Frau Anna Rötzner W« e

u. Kinder.
Di« Beerdigung findet in Scheuern bei Nassau statt.

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Heute»  Dienstag » den 2S. Januar
wegen Erkrankung des Kapellmeistersstatt »Die Hoflieferantin"

Einsame Menschen
Schauspiel iv 5 Akten von Gerhard Hauptmann.

Anfang 7»/, Uhr. Anfang 7*/, Uhr
Preise der Plätze Wie gewöhnlich

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Donnerstag , 31. Januar 1918 abends 7.30 Uhr :
17. Vorstellung im Abonnement 8.

Hlachsmann als Srzieher.
Eine Komödie in 3 Akten von Otto Ernst.

Spielleitung : Max Gerhardt.
Personen:

FlachSmann, Rektor einer Volksschule
Fleinming

Lehrer
Vogelfang
Dierks
Weidenbaum
Riemann
Römer

iÄ ,J - .h» .« "«-G-sa Holm

BT'
Schulinspekior Brösike
Dr Prell
Frau Dörmanu .
Max
Brockmann
Frau B efendahl . ,
Alfred, ibr Sohn
Robert Pfeifer .
Carl Iensen

Spielt in einer Provinzstadt.
Preise der Platze wie gewöhnlich.

Max Gerhardt v
E nst Theiling
Erich Hell
Hans Werthmanu
Georg Land
Martin H as
Fr -dy Karsten
Iohrnna Nora
Ada Mahr
Max Sandhage
Ernst Schmidt
G ndo Alberti
Albert Schmidthvff
Alberta Luzell

Markus Posch
Eva AZen'dlandt
Else Heuchel
Marie Blankenburg
Trude Alberti

Landerziehungsheim
für Töchter gebildeter Stande
Institut von Puttkamer , Friedrichsdorfi. T.

Näheres durch die Prospekte. Tel. 405.

Hoffriseur Kesselschlager's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louisenstratze
Enthaarungs -Behandlung

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare
Finaernagdpflege, Fußpflege. — Kopf- und Gesichtsmassage.

Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Orignal . Augenfeusv
Haürnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße ete.

i N HM J-.y. 'x ',:g
f  W lWWWWWWW

Danksagung

Für die ausserordentlich zahlreichen Beweise der Anteilnahme,
welche uns anlässlich des Todes unseres auf dem Felde der Ehro ge¬
fallenen innigstgeliebten, unvergesslichen Sohnes und Bruders

zugingen, sagen hiermit herzlichen Dank

Hund
in gute Hände und gutePfl
ge  zu kaufen gesucht

Karl Simon,
Hotel Saalbau,

_Bad Hombu g.
Ein braaner

Dobermann
entlaufen . 36j
— V»r Ankauf wird gewarnt -

Taunus - Drogerie
Tarl MathSy.

Ein noch fast

Ä Ofen
zn verkauf««. 37(
_ Ottilienstr. 11 p

Guterhaltenefiabnoannr
zu kaufen gesucht.

Ang dote unter Nr.
Geschäftslt' lle d-. Bl.

384 an di,

Verloren
Aus dem Wege Landgrafeustraße,

Schwedenpfad, Post eins. Ein.
schrei de - Brief  an Frau Falk
Heidelberg. Abzugeben 37i

Sanatorium Dr Parisergesucht
ein tüchtiges Mädchen
für frauenlosen Haushalt, welche»
kochen und Hrusardeit gut ver.
steht. M ldungen 388

Kisfekeffftrake1 erbeten.

Kriegerswitwe
sucht Heimarbeit im Handnähen.

Angebote unter K . S 380.

Unabhängige Frau
oder Mädchen

tagsüber gesucht. Zu erfragen in
der Geschäsirstelleu 313

Hrau
zum Tragen der Frankfurter
Nachrichten gesucht

L Staudts Buchhandlung.
2 ;6 Louisenstraße 75

für sofort gesucht 363
Otte Boltz.

Schöne
2 Ziiuiiierwoliiiiiiig
mit Zubehör an ruhige, anstäudigt
Leute zum 1. März 1913 zu ver¬
mieten.

Für Instandhaltung gut gepflegt'
Obst- und Gemüsegartens die Hälfte
des ErtraqeS.

Ber»rä«l und gartenkund. Krieg-
Witwe bevorzugt.

Gest. Anerbieten m. Referenzen
unter R 376 a. d. Exped

4 oder 5 Zimmer
im 1. Stock mit 2 Mansarden ü,
sonstigem Zub hör eventuell mit
Laden und uadenzimmer per L
April zu vermieten 5351

Ludwigstrahe 6.

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in alle»
Fächern. Vorbereitung für Prüft
ungen Emj. Freiw. Dolmetsche» i«

B. Dannhof,
Staat !. gept. Sprachlehreri«

Höhenstraße 33, I.

Dame
sucht in Homburg oder Umg. un>
möbl . 2 gimmerwohnung mit
Küche Angebote an 37"
Fr ! v Langen , Luisenstr. 10J

Verantwortlich für die Echristleituug: Friedrich Rachmann;  für den Anzeigenteil Heinrich Echudt;  Druck und Verlag Schudt'r Buchdruckerei Bad Homburgv. d. H
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